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Kurze Tagesübersicht .
Im Reichstag hielt der neue Reichskanzler Dr . Cuno

feine Programmrede , die gute» Eindruck machte.
Einige Stunden später «ahmen die Führer der po¬

litischen Parteien Stellung z« den Regierungserklä¬
rungen.

Tie Gütertarife der Reichsbahn werde« ans 1 . De¬
zember «m 1 0 Prozent , die Personentarife «m 100
Prozent erhöht

Llemenceans Rede in Reuyork erfuhr im amerika¬
nischen Senat eine scharfe Ablehnung.

Fm ncugewählten englischen Unterhaus hielt der
König seine Thronrede . Bonar Law erklärte als Ziel
der Regierung den Frieden .

Der frühere italienische Außenminister Sonnino ist
gestorben .

Das Programm - er neuen
Reichsregierung .

Berlin , 24. Nov .
Ein großer Tag im Reichstag bei vollem Haus und

vollen Zuschauertriöünen! Am Regierungstisch haben
der neue Reichskanzler Dr . Cuno und seine Mitarbei¬
ter im Kabinett Platz genommen . Mit Spannung er¬
wartete man die politische Programmrede des neuen
Mannes , der in schwerster Zeit die Geschicke des deut¬
schen Volkes leiten soll.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 . 20 Uhr .
Reichskanzler Cuno stellte zunächst dem Reichstagdas neue Kabinett, wie es bereits bekannt ist , vor.Das Reichsministerium für Wiederaufbau sei offen

geblieben . Auch fügte er bei : Ich unterschätze die
außero -denttiche Bedeutung seiner Aufgaben, insonder¬heit seiner außenpolitischen , in keiner Weise, aber un¬ter den gegebenen Verhältnissen ist aus einer Fort¬dauer des Schwebezustandes eine Beeinträchtigung der
sachlichen Arbeit nicht zu befürchten , ebenso ist der
Posten eines Ministers ohne Portefeuille (sog . Sprech¬
minister) unbesetzt geblieben . Nach dem Ausdruck des
Dankes an seinen Vorgänger und seine Ministerkolle¬
gen , für die dem Vaterland in all der schweren Zeit
geleisteten Dienste fährt der Reichskanzler fort :

Die neue Reichsregierung steht nicht auf der brei¬
ten parlamentarischen Basis , die ich auf Grund des zuerörternden Programms , zu dem fünf Fraktionen die¬
ses Hauses einheitlich S ^e^unq genommen hätten, er¬
warten durfte . Meine Mitarbeiter und ich bedauern
dies auf das Lebhafteste . In den uns bevorstehenden
Zeiten kann uns nur eine volle einheitliche Znsammen -
fassnng aller Kräfte vor dem schwersten Unheil be¬
wahre« . Als Regierung auf dem durch dis Verfassung
gegebenen Boden der republikanischen Staatsform hät¬ten wir die Mitarbeit von Mitgliedern der größten
Fraktion dieses Hauses (So ' ^ demo' ratie ) begrüßt. Das
ist uns versagt geblieben . Wohl a^ er können wir mit
voller Aufrichtigkeit der Ho fnung Raum geben , es
möge zum Besten unseres Landes , zu einer verständnis¬vollen Zusammenarbeit mit dem Kabinett kommen , und
es möge dieser Geist der positiven gemeinsamen Ar¬beit alle staatserhaltenden Kräfte auf einem Boden
zusammenführen. Das Wesentliche ist dabei nicht die
parlamentarisch- technische Bezeichnung , sondern ob das
Kabinett zu sei " "r Arbeit Ihre Zustimmung findet.
Diese Arbeit ist klar und schwer .

Unser Deutschland , das der Menschheit so viel ge¬boten hat , soll wieder ein sich selbst bestimmender, ans
eigener Kraft «nd eigenen . Rechten lebender Staat
werden , nach anße« in jedem Einklang des nationalen
Selbflbestimmungsrechtes mit dem gleichen Rechte der
andern Völker , der allein den in den Herzen begrün¬deten und daher dauernden Frieden der Menschheit
verbürgt , nach innen ein Staat einer auf Leistungen
begründeten Wohlfahrt , guter deutscher Gesittung und
Kultur , des sozialen Friedens und der Freiheit des
religiösen Bekenntnisses . Ter Weg zu diesem Ziel istweit.

Im heutigen Deutschland stehen wir in allem , im
Staatsleben und wirtschaftlichen , unter dem Zeichendes verlorene« Krieges. Vor IVr Jahren standen wir
in London vor der schweren Frage , ob das Haus die¬
ser ultimativen Festsetzung gemäß zu leisten verspre¬
chen solle oder nicht . Heute ist die Frage der Er-
füllungsmöglickckeit und ihrer Grenzen geklärt . In
Eamnes , in Genna und später überzeugte « sich die
Mächte , daß die Deutschland auferlegten Lasten un¬
erschwinglich sind . Nicht Deutschland sagt , daß es das
Verlangte nicht zahlen wolle , sondern die Gläubigerund die Sachverständigen der Weltwirtschaft erklären ,
daß Dentschland nicht zahlen kann . Trotzdem hängt
noch immer das Schwert der Ungewißheit über Deutsch¬
land. Dazu drücken uns die Lasten der Besatzung und
der Sachleistungen . Angesichts der geringen Wehr¬
macht von nur 100 000 Mann , über die Deutschland
verfügt , liegt auf dem Rheinufer und in 3 rechts¬
rheinischen Stä ben immer noch eine Armee, die we- .

pentttch größer ist als das deutsche Heer . Der Reichs¬
kanzler weist ferner auf die großen Kohlenlieferungen
hin , auf die Abtrennung wichtiger landwirtschaftlicher
und industrieller Gebiete im Osten, Westen und Nor¬
den , auf die Wegnahme der deutschen Auslandsvermö-
aen , der Kolonien, der deutschen See- und Binnen¬
handelsflotte , wodurch Deutschlands Leistungsfähigkeit
aufs tiefste geschwächt sei. Diese sichtbare Neberlastnng
Deutschlands , diese «naufbringliche ZahlnngsPslicht und
die damit verknüpfte Politik ultimativer Drohungen
hat den Glauben der Welt an die politische und wirt¬
schaftliche Zutunst Deutschlands aufs schwerste erschüt¬
tert . Die deutsche Leistung , vor allem der Wirkungs¬
grad der deutschen Arbert sind daher erheblich ge¬
sunken.

Der Reichskanzler hebt die beträchtliche Minderernte
an Brotgetreide , den Rückgang der Kohlenförderung
und den Zwang , von Monat zu Monat steigende Men¬
gen Kohle aus England und der Tschecho-Slowakei
einzuführen und so immer tiefer in Schulden zu ge¬
raten . hervor . Un ere Mark ist bis aus einen winzigen
Bruchteil des Friedenswertes gegenüber dem Dollar
gesunken . Die Preise schnellen im Inland sprunghaft
rn die Höhe . Das alles bedeutet eine ungeheure Um¬
schichtung der Lebenskane unseres Bottes . Löhne und
Gehälter können bei weitem nicht im Sinne des Geld¬
wertes angemessen werden. Die Mark hat ihre Gel¬
tung als Mittel der Werterhaltung wie der Wert¬
bemessung verloren . Die Folge ist steigende Kreditnot,
eine außerordentlich gesteigerte Nachfrage nach aus¬
ländischen Zahlungsmitteln , Tötung des alten Spar¬
sinns, eine vielfach unberechtigte Flucht in Waren,in gewissen Kreisen eine Sucht nach Gennßmitteln
mit ihren unerfreulichen Wirkungen, die im Inland
verbittert , den ausländischen Beobachter aber irreführt .
Bei Fortwirken dieser Ursachen muß der wirtschaftliche
Zustand Deutsch .ands weiter sinken. Wenn ich Sie an
die demnächst in Kraft tretende Verdreifachung des
BrotgAreideprei es , an die jüngste Erhöhung der Koh¬
lenpreise, an die ebenfalls bereits feststehenden mehr¬
fachen Tartterböhunaen der Eisenbahn erinnere, er¬
kennen Sie aus diesen Beispielen die Zwangsläufigkeit
dieser Entwicklungen. Dies ist das Deutschland des
beginnenden Winters I022 23, für dessen Regierungdas neue Kabinett nun die Verantwortung übernimmt.

Im Vordergrund unserer Verantwortung und Sorge
steht die Reparationsfrage . Die Stellung der Regie¬
rung ist klar «nd einfach : Die Regierung betrachtet esals ihre Pflicht, ohne jeglche Scheu alles beizutragen,was ei« gerechtes Urteil über die Schnldfrage herbei¬
führen kann , aber ebenso betrachtet sie es als not¬
wendig , nach diesem verlorenen Krieg zur Abtragungder Deutschland auferlegten Verpf ichtungen , insbeson¬
dere zum Friedenswerk des Wiederanfbans der zerstör¬ten Gebiete in Frankreich, zu leisten, was nach Dek-
kung der deutschen Lebensbedürfnisse möglich ist . Solche
Begrenzung entspricht selbst dem Vertrag von Ver¬
sailles . Sie entspricht vor allem der in den Wirtschafts¬
gesetzen begründeten Notwendigkeit , daß der Schuldnervon seinem Acker erst selbst leben muß mit seiner Fa-
mi ' ie , dem Gesinde und Bestand , daß er die Mittel
haben muß , den Acker zu bestellen und zu verbessernund dann erst vom Ertrag seiner Wirtschaft den Gläu¬
biger bezahlen kann . Tie Politik der nenen Regierung
ist die Politik der Selbsterhaltung der Nation , der
Erhaltung der deutschen Wirtschaft und der bestmög¬
lichsten Leistung aus den Ueberschüssen, die sich nach
Deckung des dringenden deutschen Bedarfs ergeben .Kein Gläubiger , dem die Revarationsfrage eine Wirt-
schaftsfcage ist , kann dieser Politik entgegentreten. Die
Einsicht von der Notwendigkeit einer leidenschaftslosenund nüchternen Behandlungsweise wird sich auch in
den Ländern unserer früheren Gegner immer mehrBahn brechen. Insbesondere wird in den Vereinig¬ten Staaten , ohne deren Unterstützung eine Lösungmir nicht denkbar erscheint , die Lösung vom weltwirt¬
schaftlichen Standpunkt aus Verständnis finden. Die
bisherige Regierung hat kurz vor ihrem Rücktritt einen
bedeutsamen Schritt nach Vorwärts getan durch die
letzte Note an die Reparationskommission. Die neue
Regier-' »« tritt ohne Einschränkung auf den Bode«
dieser Note »nd ist fest entschlossen, das in ihr ent¬
haltene Programm im vollen Umfang zu vertreten und
zur Durchführung zu bringen . Es muß sofort eine
vorläufige Ak iou zur Hebung und Befestigung derMark eingelei et und hierfür von der Reichsbank ein
Betrag von SW Millionen Goldmark zur Verfügung
gestellt werden. Wir scheuen die damit verbundene
Gefahr nicht , denn wer wollte nicht die akute Ge¬
sundungskrise der schleichenden Verfallkrise vorziehen ?Wir müssen aber auch mit allem Ernst alle Voraus¬
setzungen der Note aufnehmen, insbesondere muß
Deutschland aus 3—4 Jahren von alle» Bar - und
Sachleistungen befreit werden , wobei nur die Sach-
lieferungen für den Wiederaufbau insoweit ausgenom¬men sein sollen , als sie ohne Vermehrung der schwe¬benden Schuld bestritten werden können . Wir brau¬
chen ferner für die Stützungsaktion .einen ausländischenBank redit von 500 Millionen Goldmark .

Die Gleichberechtigung im Handelsverkehr müssenmir wieder erhalten . Für uns gilt es nun , jeden
Augenblick zu nutzen , um die Wirtschaft zu höheren
Leistungen zu führe«. Wir erwarten die Steigerungder Leistungen von allen Betei igten. Wir haben Pro-
duv ive Arbeit in Staat . Volkswirtschaft «nd Privat¬

wirtschaft zu reiste« . Die Bekämpfung des Wuchers
bleibt eine dringliche Aufgabe. Wo Vereinigungen von
Industrie und Handel in Verbänden und Kartellen de»
Verarbeitern und Verbrauchern ungerechtfertigte La¬
sten auferleqen, soll deren Gegenwert durch die Tätig¬
keit der Reichsregierung nötigenfalls verstärkt werden.
Für das Handwerk soll die Möglichkeit verbesserter
Organisation alsbald gesetzlich gesichert werden . Die
Neuregelung des Arbeitszeitrechtes und zwar unter
Festhaltung des Achtstundentages als Normalarbeits¬
zeit und unter Zulassung gesetzlich begrenzter Aus¬
nahmen auf tariflichem oder behördlichem Weg ist eine
wirtschaftliche Notwendigkeit. Eine Anspannung der
Kräfte ist angesichts der schwierigen Ernährungslage
besonders dringlich für unsere Landwirtschaft . An die
Landarbeiterschaft mutz ich die Mahnung richten , die
Ablieferung der fälligen Getreidenmlage möglichst z»
beschleunigen . Die Reichsregierung wird hierfür alle
Kraft einsetzen. Bei der Preisfestsetzung wird sie dev
veränderten landwirtschaftlichenVerhältnissenRechnung
traegn . Der Abba« des Restes der Zwangswirtschaftwird umso eher und leichter durchzuführen sein, je
schneller die Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark
Erfolg haben.

In der Fürsorge für dre Kriegsbeschädigten , die
Sozialrentner und den Mittelstand glaubt sich die Re¬
gierung . der Zustimmung aller Parteien sicher . In¬
folge der Not des Reiches werden die Mittel begrenzt
sein . Es ist deshalb Pflicht, mit den Mitteln deS
Staates hauszuhalten und durch die Art ihrer Ver¬
wendung einen möznchjt hohen Wirkungskreis zu er¬
zielen . Der Staat kann nicht alles Notwendige leisten.
Jch rufe daher alle auf , nach besten Kräften den in
Not geratenen Volksgenossen zn helfe« . Be anders muß
der wachsenden Rot der deutsche« Kinder gesteuert
werden . Auf dem Gebiet des Wohnungswesens müssenalle Wege begangen werden, um wenigstens ein be¬
schränktes Bauprogramm durchzuführen . Für die deut¬
sche Geistesarbeit wird das Reich tun , was es in
seiner bedrängten Lage kann . Die Grundsätze höchster
Leistung und höchster Sparsamkeit werden besonder-
im öffentlichen Haushalt durchgeführt werden . Steuer¬
gesetzgebung, Steuerveranlagung und -Erhebung wer¬
den vereinfacht werden müssen . Darüber , daß auch
schwerste Opfer der Leistungsfähigen nicht gescheut wer¬
den dürfen , sind wir uns einig . Den nationalen und
kulturellen Zusammenhalt mit den abgetrennten Ge¬
bieten im Auge , wird die Regierung ihre Kräfte dem
friedlichen Zusammenleben mtt den Völkern widmen.Mir persönlich wird es eine Freude sein , die ver¬
trauensvollen Beziehungen, die ich mit Wirtschasts-
führern des Auslandes gewonnen habe, nun unmittel¬
bar für den Dienst des Reiches brauchbar zu machen.

Das Entschädignngsverfahren für die Ausländs¬
deutschen muß auf eine möglichst gefestigte Basis ge¬
stellt , vereinfacht und beschleukigt werden . Wir wol¬
len eine ehrliche , schlichte , deutsche Politik treiben.
WaS Deutschland und die ganze Welt braucht , istEiniakeit und Arbeit . Wohl wissen wir , daß Deutsch¬land deutsch bleiben wird und keines seiner Länder dem
Herzen und dem Geist nach von Deutschland abgetrenntwerden kann . Aber mit Sorge sind gerade in diesen
Tagen die Blicke auf die schwer bedrohte Bevölkerung
im rheinischen Gebiet gerichtet . Wir danken unserenLandsleute« für ihre Treue . Aus ganzem Herzenwollen wir ihr Los nach Kräften erleichtern . Ein¬
dringlicher als alles andere mahnt die Sorge um deut¬
sches Land am Rhein zu tiefster Einmütigkeit der Ge¬
sinnung . Jetzt ist keine Zeit zu Berfassungsstreitigkci -
ten . Der kommende Winter wird Not und Verbitterungin unserem Volk steigern. Wir werden alles anwenden ,um zu lindern , alle müssen sich für die Erhaltungvon Ordnung und Ruhe einsetzen. Reichswehr und
Reichsmarine haben ein Recht auf Fürsorge und Ach¬
tung , ebenso wie unser Beamtentum. Die Erhaltungeiner unparteiischen Rechtsprechung ist erstes Gebot .Die Regierung wird die Rechte der Länder wahren.Wir wollen arbeiten an der Einheit unseres Volkes
«nd der Tüchtigkeit seiner Leistungen . Deutschlandkann gedrückt und bedrängt werden , aber es kan»
nicht untergeben, wenn es sich nicht selbst anfgibt.Die Rede des Kanzlers fand lebhaften Beifall . Um
Vs5 Uhr wurde die Aussprache der Parteien ausge¬nommen .

Das voraussichtliche Vertrauensvotum.
Berlin , 24 . Nov. In den Wandelgängen des Reichs¬

tags geht es heute sehr lebhaft her. Bei den Erörte¬
rungen der parlamentarischen Kreise über die Regie¬
rungserklärung beschäftigte man sich im besonderenmit der voraussichtlichen Haltung der Sozialdemokratie
zu einem Vertrauensvotum . Dieser Vertrauensantragwird wahrscheinlich von der Deutschen Volkspartei ein¬
gebracht und in der Form gehalten werden , daß darin
gesagt wird , der Reichstag billigt die Erklärung dev
Regierung , die ihre künftige Politik auf der Basisder letzten Reparationsnote führen wird . Einem st,formulierten Antrag werden auch aller Wa^ Lb-inlich-keit nach die Sozialdemokraten zustimmen .

Ausland.
Paris , 23 . Nov . Die Reparationskommission wird

nach Bildung des Ministeriums Cuno die Frage erörtern ,ob der neue Reichskanzler die Vorschläge seines Vov-



zSngers aufrecht erhalten wird . In dies . m Fall werde it .
„Temps " die Reparationskommission unverzüglich die be-
zvmwnen Verhandlungen über die der deutschen Re¬
gierung zu erteilende Antwort auf ihre beiden Noten wie¬
der aufuchmen.

Lausanne. 23 . Nov . Ueber die Friedenskonferenz
wurde folgendes amtliche Communique ausgegeben :

„Der Ausschuss für die territorialen und die mili¬
tärischen Fragen hielt feine erste Sitzung ab . Er be¬
gann mit der Prüfung der europäischen
Grenze der Türkei . Jsmed Pascha forderte im
Namen der türkischen Abordnung für die Türkei
die Grenze von 1913 . indem er die Gründe für
diese Forderung darlegte. Er verlangte eine Volksab¬
stimmung in Westthrazien . Auf Antrag des Präsiden¬
ten erklärte Jsmed Pascha , daß er später die not¬
wendigen genauen Angaben über die Grenze West¬
thraziens machen werde . Venizelos legte dar ,
warum die griechische Abordnung nur die
Grenze von 1915 annehmen könne . Darum sei
sie der Ansicht, daß die westthrazische Frage ckuf der
Konferenz nicht gestellt werden dürfe. Nintschitsch.
Ministerpräsident des serbisch -kroatisch-slowenischen Kö¬
nigreichs . appellierte an den versöhnlichen Geist der
Abordnungen und bekämpfte den Plan der Volksab¬
stimmung in Westthrazien und jede andere Abänderung
des Vertrags von Neuillh . Duca-Rumänien schloß sich
den Erklärungen Nintschiischs an . Die bulgarischen
Delegierten wurden über dis Arage des wirtschaft¬
lichen Zuganges Bulgariens zum Aegäischen Meer
vernommen .

Lausanne , 23 . Nov . Die Lage auf der Friedenskon¬
ferenz hat sich am Donnerstag ve rs chärft , da die
Türken auf ihren Forderungen beharren und die Balkan-
Aaaten und Italien gegen sie auftreten . Jsmet Pascha
soll bereits mit der Abreise gedroht haben , auf der an¬
kern Seite wird ein Ultimatum an die Türken er¬
wogen.
London , 23 . Nov . Wie die Blätter aus Konstantinopel
melden, kündigt die türkische Regierung in einem Aufruf
an , die Dardanelle n unterständen von jetzt an der
Ikontrolle der Regierung von Angora . Der
türkische Befehlshaber in Konstantinopel veröffentlicht eine
Bekanntmachung , in der das Tragen von Waffen und die
Behinderung des Telephon- und des Telegraphmver -
lehrs verboten werden.

Paris , 24. Nov . Im amerikanischen Senar kam es
zu einer scharfen Absage an Clemenceau und seine
erste Neuyorker Rede . Senator Hichcock führte u . a .
aus : Das erste Hindernis für Amerika , mit Frank¬
reich zusamrucnzugehen . ist Frankreichs fortgesetztes
Verlangen an Deutschland , Unmögliches im Wieder¬
aufbau zu leisten , ein Verlangen , das der öffentlichen
Meinung der ganzen Welt ins Gesicht schlägt. Frank¬
reich betreibe die richtige Politik , um Deutschland wie¬
der in die Hände der Junker zu treiben . Deutschland
sei eine Republik , aber Frankreich treibt es zu einer
en gegengesetzten Politik und das heißt: vom Frieden
zum Kriege . Senator Dorah sagte , daß Frankreich
die Unterstützung der Vereinigten Staaten mit Trup -

en und Geld wünsche, um sich Grenzen , zu sichern,ie von der ganzen Welt weder als billig , noch als
gerecht angesehen werden. Hierauf nahm nochmals Se¬
nator Hichcock das Wort, um zu erklären : „In den
Bereinigten Staaten gibt es keine Stimme für die
Unterstützung Frankreichs, solange sich dieses nicht ent¬
schließt, wenigstens teilweise abzurüsten und damit
seinen eigenen Vertrag , wenn auch nicht dem Buch¬
staben , so doch dem Gesetze nach durchzuführen .

Der Entwurf zu einer neuen badischen
Kreisordnung .

Karlsruhe , 24. Nov . Dem Landtag ist der Entwurf
einer badischen Kreisordnung zugegangen . Nach dem
neuen Gesetz soll das Land Baden in acht Kreise
gegen bisher 11 eingeteilt werden. Den Kreisen sol¬
len die Gemeinden und Gemarkungen im gegenwärtigen
Umkana der Amtsbezirke zuaeteilt werden: . .

1 . Kreis Konstanz : Engen, Konstanz , MetzUrch . Psul-
lendorf. Stockach und Ueberlingen.

2 . Kreis Bilfingen : Donaueschingen , Neustadl , Tri -
berg und Villingen.

3 . Kreis Frei 'nrg : Breisach , Emmendingen, Etten-
heim , Staufen . Waldkirch.

4 . Kreis Lörrach : Bonndors. Lörrach . Müllheim.
Säckinqen , St . Blasien. Schönau, Schopsheim und
Wa ' dshut.

5 . Kreis Dsien-urg : Kehl , Lahr, Oberkirch, Osfen-
burg und Wolfach.

6 . Kreis Karlsruhe : Achern . Baden, Breiten . Bruch¬
sal . Bühl . Dur lach . Ettlingen . Karlsruhe . Pforz¬
heim und Rastatt.

7 . Kreis Mannheim: EPPingen. Heidelberg , Mann¬
heim , Schwetzingen. Sinsheim , Weinheim und Wiesloch .

8 . Kreis Mosbach : Adelsheim. Boxberg . Buchen.
Eberbach . Mosbach , Tauberbischofsheim und Wertheim .

Nach dieser beabsichtigten neuen Einteilung der
Kreise würde Wegfällen und in andere Kreise aus¬
genommen werden der bisherige 3 . Kreis Waldshut,
der bisherige 7 . Kreis Baden, der bisherige 10 . Kreis.
Heidelberg . Das Tätigkeitsgebiet der Kreise wird in
dem neuen Gesetzentwurf dahin umschrieben , daß die >
Kreise die durch Landesgesetz ihnen zugewiesenen I
Staatsaufgaüen zu vollziehen haben , daneben aber auch ,
Selbstverwafiungsaufgaben, zu denen insbesondere ge- j
hören: Einrichtungen und Anstaftn zur Fürsorge für
Schwache , Bedürftige und Kranke , mit Ausnahme der
Jrrsnfürsorge , Fürsorge für wandernde Arbeiter und

! Hilfsbedürftige, Einrichtungen und Anstalten für
s Blinde. Taubstumme und Krüvpel , land- und hcms -

wirtschaftliche . gewebliche und soziale Kreisschulanstal -
° ten . Maßnahmen zur Gewinnung und Nutzbarmachung
! von Wasserkräften zu Licht- und Kraftquellen . Unter-

stützung von Wasserversorgungen und von Landes-
! kulturarbeffen der Gemeinden. Förderung , Uebernahme
. ufw . von Neben- und Kleinbahnen und Anlage. Un-
i terhaltung usw. von Straßen . Des weiteren regelt

der neue Gesetzentwurf den Ausbau und die Tätigkeit
! der Kreise , und enthält Bestimmungen über die Be-
' zirksverbände .
l Bei dem in dem Gesetz enthaltenen Vorschlag für
! eine neue Kreiseinteilung soll der Kreis Konstanz
i wie bisher erhalten bleiben . Dem Kreis Villingen
> ist der Amtsbezirk Neustadt zugeteilc . der dem Kreis
> Freiburg entzogen wird . Die Kreise Waldshut und
! Lörrach sind zusammengelegt und Amtssitz ist Lör-
> rach . Der Kreis Offen bürg ist in seiner alten Ge-
! statt erhalten , dagegen sind der Kreis Baden mit

Karlsruhe und der Kreis Heidelberg mit
Mannheim vereint . Der Kreis Mosbach ist un¬
verändert geblieben . Für den hier gemachten Ver -

j Änderungsvorschlag war . wie in der Begründung aus-
; geführt wird , dem Ministerium des Innern in erster
! Linie die veränderte wirtschaftliche Struktur der Kreis-
! gebiete maßgebend . Die Kreiseintsilung soll künftig
! auch den wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichksiten

Rechnung tragen . Mit der weiteren Ausdehnung in-
; dustrieller Unternehmungen erwachsen Anforderungen.
: die zweckmäßigerweise von einem größeren Ver-
! waltungskörper, hier also von den Kreisen , in Ve-
! Handlung genommen werden. Selbstverständlich wa-
! ren für die Frage der Zweckmäßigkeit der Kreisein¬

teilung nicht nur rein wirtschaftliche Gesichtspunkte
maßgebend . Auch die Frage der Verkehrsverhültnisse
will beachtet bleiben.

Soweit die Kreisverbünde zu dem vor einer Reihe
von Monaten ausgestellten Vorentwurf Stellung ge»
nominen hatten , war diese Stellungnahme gegenüber

! dem Gedanken der Uebertragung der Selbstverwal¬
tungsaufgaben an die Bezirksämter ablehnend ,
ebenso haben sie sich gegen die Aufteilung eines

l der bestehenden Kreise ausgesprochen .

Der Singener L :'.ndfnederrsbruch
vor 5ew Schwurgericht.

** Konstanz , 23 . Nov . Vor dem Schwurgericht begannen
gestern die Verhandlungen gegen acht Angeklagte von Sin¬sen . Di« Anklage lautet auk Totschlag und Landfriedens-

vruch - Weitere 17 Personen , die in den LandfrteSensdruch
ebenfalls verwickelt sind, werden sich zu einem späteren Ter¬
min vor der Konstanter Strafkammer zu verantworten ha¬
ben . Die Anklage gegen die acht Personen lautet aus Tot¬
schlag und Landfriedensbruch. Wegen beider Vergehen an¬
geklagt ist der Gießer Hermann Johann Schmid, 33 Jahre,
alt und verheiratet , wohnhaft in Singen . Wegen Landsrie-
densbruch sind angeklagt : der 33jährige verheiratete Schlos¬
ser Albert Väurer von Ueberlingen am Ried , der Mähr ,
ledige Schlosser Karl Struller von Singen , der 54iährige tu
Adelsheim geborene und in Dingen wohnhafte Maschinist
Christian Volzer , der 39jährige in der Schweiz geborene
Heinrich Pfund in Singen , der 21 jährige in Munterdingen
geborene und im Singen wohnhafte ledige Bürstenholz -
bohrer Fritz Haug , der 34jähr:ge in Niederbühl geborene
verheiratete Mechaniker Emil Knorr in Singen und der
32jährige ledige Presser Franz Xaver Keller aus Seelfin¬
gen.

Im Auftrag des badischen Justizministeriums wohnte
Oberstaatsanwalt Schlimm den Verhandlungen bei .

Die Anklage stützt sich auf die bekannten Vorgänge io
Singen am 27. Juni urch am 4. Juli ds . Js . Im Anschluß
an die damaligen Demonstrationen nach der Ermvrduna
Rathenans wurde am 27. Juni am Hohentwiel die Tafelmit dem Bildnis des früheren Kaisers gewaltsam entfernt :dabei kam es zu Gewalttätigkeiten gegen den für den von
der württembergischcn Negierung für den Hohentwietbezirk
staatlich angestellten Beamten namens Gruhler . Die Haupt-
anklagepunlte beziehen sich aber auk die Vorgänge am 4.
Juli - Am Nachmittag dieses Tages fanden in Singen De¬
monstrationen statt . Ju mehreren Betrieben wurden - ie
Arbeitswilligen mit Gewalt herausgeHokt u. Fabrikbeamte,

i sowie ein christlicher Gewerkschaftssekretär geschlagen, auge-
! spien und zum Tragen der roten Fahne gezwungen . I «
! der Villa des Fabrikanten Paulsseu , hinter dem mau zu
> Unrecht einen Reaktionär vermuteten , wurden große Zer-
! Körungen angerichtet und auch Geld mitgenommen . Von der

Villa des Fabrikanten Paulsfen zog die Menge z« - er
Villa des Majors Scherers . Der Major , ein sonst fried¬
liebender Mann , wollte den Eindringlingen wehren . Schließ¬
lich schoß er auf die Menge , die in seine Wohnung einge¬
drungen war . Der Major wurde durch Fußtritte und
Schläge schwer mißhandelt und schließlich schoß ihm der
Gießer Johann Schund mit einem Gewehr , das er in der
Villa Paulssen gestohlen hatte, eine Kugel in de« Kopf, die
»eu sofortigen Tod des Majors herdeiführte.

Zu der Verhandlung sind 48 Zeugen und fünf Sachver¬
ständige erschienen . Die Zeugenvernehmung nahm den gan¬
zen gestrigen Tag in Anspruch und wurde am Donnerstag
fortgesetzt . Unter den Angeklagten machte vor allem der
Heinrich Pfund einen sehr schlechten Eindruck, der sich sehr
frech benahm. :** Konstanz , 23 . Nov . Im Singener Landfriedensbruch-
Prozeß haben heute abend die Geschworenen um V-11 Uhr
nach zweieinhalbstünöiger Beratung ihren Wahrspruch gefällt.
Die Schuldfrag« auf Totschlag wurde bei dem Hauptangeklag¬
ten Schmid verneint und nur die Frage nach Körperverlet¬
zung mit nachgefolgiem Tode sowie nach erschwertem Lcnrd -
friedensbruch ohne Plünderung bejaht. Demgemäß wurde
der Angeklagte Schmid zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .
Mildernde Umstände wurden ihm zugcbilligt . Me Ange¬
klagten Struller und Volzer erhielten wegen einfachem Land -
fricdensbruch 6 Monate Gefängnis . Bei Volzer wurde diese
Strafe in eine wegen Sittlichkeitsverbrechens ausgesprochen«
Zuchthausstrafe von einem Jahr und drei Monaten einge¬
rechnet . Der Angeklagte Pfund erhielt wegen einfachem
Landfriedensbrnch 1V Monate Gefängnis . Die Angeklagten
Beurer , Hang, Knörr und Keller wurden von der erhobenen
Anklage freigesprochen . Bei allen Angeklagten wurden vier
Monate der erlittenen Untersuchungshaft in Anrechnung ge¬
bracht. Der Angeklagte Pfund rief bei dem Spruch der Ge¬
schworenen aus : . Justizverbrechen !"

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 24 . Nov . (Der Maifeier tag im

Landtag . ) Der Rechtspflegeausschluß des Landtags
hat sich mit dem volksparteilichen Antrag über dei Ab¬
schaffung des 1 . Mai als Feiertag befaßt . Da von einem
Vertreter der Regierung erklärt wurde , daß im Reichstag
eine Reihe von Anträgen wegen der reichsgesetzlichen
Regelung der Feiertage vorliege , die wohl bald verab¬
schiedet werden würden , so beschloß der Ausschuß, den
Antrag abermals zu verschieben und ihn erst im Februar
nächsten Jahres zu beraten .

Karlsruhe , 24 . Nov . (Bad . Aerztekammer .)
In der Sitzung der Bad . Aerztekammer wurde die
Regelung der Gesundheitsfürsorge in Baden und die Er-

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

lös lUnberechtigtrr Nachdruck verboten.)

„Die näheren Umstände zu erklären , erspare mir ! — Eines
Tages stellte es sich heraus , daß Kurt die ganze Zeit über flotter
gewesen war. denn je, und Sertösy alle seine Wechsel einge¬
löst hatte — m selbstloser Freundschaft , so meinten die Ellern.
Ich dachte anders . Ich hatte bereits angefangen , ihn unerträg¬
lich zu finden . Sein Blick war unrein , sein Händedruck viel¬
sagend. Ich konnte ihm nichts Bestimmtes vorwerfen , wäre
nicht imstande gewesen, ihn anzuklagen, aber ich empfand in¬
stinktiv die Unsauberkeit seines Wesens , und mein ganzes Innere
empörte sich gegen ihn .

Ich gehörte dir mit meinem ganzen Herzen , und mußte
mich der Begehrlichkeit eines verhaßten Menschen aus¬
setzen . . .

„Lena.
" sagte er mit Zähneknirschen, „warum hast du mich

nicht gerufen ? — Du hattest ja doch nicht, wie ich , dein Wort
gegeben, nicht zu schreiben und — glaube mir , Lena , hätte ich
gewußt , was du leidest , wäre auch mir mein erzwungenes Wort
nichts gewesen — warum also riefest du mich nicht?"

„Was wäre daraus entstanden. Fred? — Was hättest du
für mich tun können ? — Du hattest ja gar kein Recht, dich ein¬
zumischen . — Es tag ja auch nichts Greifbares vor . . Höch¬
stens hätte ich dich veranlaßen können, dich lächerlich zu machen
— dich dem Spott und Hohn Szertösys und Kurts auszusetzen
— Und bald war es auch zu spät zu jeder Rettung.

Kurt war wieder einmal in Verlegenheit gewesen um die
Erlangung einer Summe, die er im Spiel verloren hatte und
Szertösy auch gerade im Augenblick nicht imstande, des Freun¬
des Verpflichtung emzulösen - so hieß es - l Er hatte
nicht gewollt , dürfen wir getrost sagen, denn es paßte in seinen
Plc«. — es war an der Zeit , die Schlinge zuzuziehen. Und
Kurt, der bereits vollkommen verstrickt von seinem liederlichen
Leben war . ließ sich Hinreißen, die Kasinvkasie, die er verwaltete ,
-o bestehlen.

Natürlich war es Szertösy , dem er sich in seiner Not anver¬
traute. und der „gute Freund" wußte nun . nach dem bas Unheil
geschehen war. plötzlich Rat zu schaffen und die Sache zu ver¬
tuschen. — — und derselbe gute Freund hielt es ebenso plötz¬
lich für seine Pflicht , dem Vater davon Mitteilung zu machen
daß sein Sohn sich unrettbar auf dem Wege zum Abgrund be¬
fand.

Szertösy allein war schuld , daß Kurt ein Ehrloser geworden
war . denn er hatte ihn durch die skrupellose Gewährung reich¬
licher Geldmittel allmählich erst von einem leichtsinnigen zu
einem schlechten Menschen gemacht — und nun hatte er ihn und
uns alle in der Hand .

Fred, kannst du ahnen , wie mein Herz nach dir schrie , als
ich gezwungen war, dem verabscheuten Menschen mein Jawort
zu geben, um den Bruder zu retten und oen alten Vater vor dem
Selbstmord zu bewahren ?"

„Lena!" rief er erschüttert.
Sie hob heftig abwehrend ihre Hände . „Sprich nicht zu

mir . . . . ich weiß was du sagen müßtest, wenn du ehrlich sein
wolltest: Dein Bruder hätte sich eher eine Kugel durch den Kopf
schleßen müssen , als seine ganze Familie unglücklich zu machen,
wenn noch ein Funken Ehrgefühl in chm war. — Ja . das empfand
ich auch . . . ich hätte es an seiner Stelle getan . Fred, aber
dieser teuflische Freund hielt ihn fest in Händen und gängelte ihn
nach seinem Wohlgefallen , und einstweilen hatte er noch ein
Interesse daran, ihm sein Ehrgefühl auszureden .

Du mußt auch nicht denken , daß Szertösy es so plump an¬
gefangen hat. mich als Lohn für seine Freundestat zu verlan¬
gen - gewissermaßen als Schweigegeld ! Er ließ nur durch -
blicken, wie leiden ; chaftlich er mich siebe , und daß er zeitlebens
unglücklich sein würde , wenn er auf mich verzichten müsse. Er
war untröstlich über mein geringes Entgegenkommen und wußte
mit raffiniertem Geschick den -wermütigen zu spielen — —
und du weißt ja . wie unterträglich es meinem Vater war. einem
Menschen verpflichtet zu sein , und nun gar eine Ehrenschuld nicht
einzulösen, das ging über seine Kräfte .

Dem Vater hat mein Opfer nicht viel genützt , er starb bald
nach meiner Verheiratung. Der Sohn hatte auf feinen Befehl
des Königs Rock ausziehen müssen, den zu tragen er nicht länger
würdig war, und er hatte ihn auch des Rechtes entsetzt , einmal
sein Nachsoiger und Erbe der Familiengüter zu werden . Kurt
befand sich in einem Bankgeschäft, er sollte Kaufmann werden .
Das war ein harter Schlag für des Vaters Familienstoiz , aber
viel schlimmer nagte an ihm das Bewußtsein , einen Ehrlosen
zum Sohn zu haben . Es zehrte ihn innerlich auf.

Kurt lebte weiter . Szertösy brauchte ihn einstweilen noch als
Geißel für mich. Und nachdem er sich mit deinem Vater über-
worfen und also auch den letzten Freund von uns entfernt hatte ,
waren wir Frauen ganz in seiner Gewalt.

Mit meinem Bruder beherrschte er mich , malträtierte er
mich, hätte er mich getötet , wenn ich hätte sterben dürfen . . .
aber da war das Kind — und die Mutter — — systematisch
trieb er Kurt tiefer und tiefer in den Schlamm hinein . Er ent¬

zog ihm nach und nach alle Zuschüsse, und es war nicht zn ver¬
wundern . daß Kurt zu allen möglichen, auch den unlautersten
Mitteln griff, um sich über Wasser zu halten , nachdem sein Cha¬
rakter in raffiniertester Weise absichtlich verdorben worden war.
Er, der früher Unsummen für sein Vergnügen verschwendet hatte ,
besaß jetzt nicht einmal genug, sich den Hunger zu stillen, und ich
konnte ihm nichts geben, denn in meinen Händen befand sich
nicht ein Pfennig Geld.

Fred , glaubst du. daß Kurt so tief gesunken wäre ohne diese
systematische Verführung ? daß meiner guten ehrenwerten Eltern
Sohn, ein Hartenstein , zum Diebe und Fälscher hätte ausarten
können , wenn ein gewissenloser Mensch seinen Hang zum Leicht¬
sinn nicht künstlich genährt und gestärkt hätte?"

„Nein. Lena , ich glaube es nicht! - Kurt hatte , so lange
ich ihn kannte, ein lebhaftes Empfinden für die Pflichten seines
Standes , und er war von Grund auf eine ritterliche Natur .

"
„Ich danke dir . Fred - eine Entschuldigung ist es nicht

tür ihn. aber ein versöhnliches Wort tut so wohl.
Als Kurt sich allein überlassen war. brich die Erkenntnis

seiner Ehrlosigkeit über ihn herein und drückte ihm die Waffe in
die Hand .

Jetzt würde ich nicht gezögert haben , mich aus meinen un-
würdigen Banden zu befreien, wenn das Kind mich nicht gehal¬
ten hätte. So lebte ich weiter mit gebrochenem Mut im größten
Elend und in der tiefsten Erniedrigung und hatte nicht einmal
die Genugtuung , vor der Welt unsere Schande verheimlichen zu
können. Jedermann sah. daß mein Mann ein Lump war . der
mit Trinken und Spielen und mit brutaler Mißhandlung seiner
Frau und seines Kindes seine Tage verbrachte — — und die
uns näher Stehenden wußten auch , daß wir unrettbar dem Ruin
verfallen waren .

Schon damals munkelte man . Szertösy habe niemals Geld¬
mittel besessen, sondern mit Wucherern gemeinsame Sache ge¬
macht . um denen die Tasche zu füllen und sich selber den llnter-
lchlupf in einem warmen Nest zu sichern , nachdem er seines wüste«
Abenteurerlebens überdrüssig geworden war. Sein ungarischer
Detter , mit dem er meinen Eltern imponiert batte , entpuppte sich
trotz seines echten Grafentitels als ein Hungerleider und herunter¬
gekommener Patron , und die dermaleinstige Erbschaft vom reichen
Onkel war eine infame Lüge.

Er starb nach einem Blutsturz infolge übermäßigen Trin¬
kens . und ich habe an seiner Leiche auf den Knien gelegen «nv
Gott gedankt, daß er mich von dem Unhold befreit batte, und mein
Kind von diesem Vater.

kKortfetzuna folgt.)



richtung einer Sterbekasse für Aerzte behandelt. Es wurde
angeregt , das gesamte Gesundheitswesen einem Ministe¬
rium anzngliedern und mit der Leitung einen Arzt als
selbständigen Referenten zu betrauen . Ferner wird bean¬
tragt , auch in den Kreis- und Stadtbezirken Gesund¬
heitsämter einzurichten, an deren Spitze Aerzte stehen.
Der Antrag Mus Errichtung einer Sterbekasse für Aerzte
wurde angenommen . Danach erhält jede Arztfrau nach
dem Tode ihres Mannes ein Sterbegeld von 50000 Mk.
Bon dem Plan einer Begräbniskasse wurde Abstand ge¬
nommen .

Karlsruhe , 24 . Nov . (Gebäudeversicherung .)
Der Zuschlag der von der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt zu der gesetzlichen Entschädigung gewährt wird ,
ist vom Ministerium des Innern für alle Fälle , in
denen die Wiederherstellung der Gebäude in den Mo¬
naten September und Oktober erfolgt ist , auf das 149-
fache des Friedensvcrsicheruugsanschlages festgesetzt wor¬
den .

Karlsruhe, 24 . Nov . (Pflanzenbaulehr -
g än ge .

'
i Der Ausfall der diesjährigen Ernte an Brot¬

getreide, Kartoffeln und Rüben hat deutlich erkennen las¬
sen, daß gerade auf dem Gebiete der Landwirtschaft
weitgehendste Förderungsarbeit zur Sicherstellung der
Vvlksernährung dringend notwendig ist. Die Bad . Land¬
wirtschaftskammer veranstaltet wieder in 1-8 Bezirken
des Landes eintägige Pflanzenbaulehrgänge , bei wel¬
chen in Vorträgen die neuesten Erfahrungen auf dem
Gebiete des Pflanzenbaues und der Düngerwirtschaft
sowie der Wiesenwirtschaft besprochen werden. Sie er¬
hofft durch derartige Lehrgänge eine erhebliche Produk-
tionssteiaerung zu erzielen und dadurch eine Besserstellung
der Volksernährung zu ermöglichen.

Ettlingen , 24 . Nov . (Gefaßte Kirchendiebe .)
Die Kirchenräuber , welche die Einbrüche und Diebstähle
in den beiden Kirchen Bufenbach und Reichenbach began¬
gen haben, konnten verhaftet werden. Einer derselben, der
Won Nvrddeutschland stammt, ist bereits geständig.

Waldshut, 24 . Nov . (Streitfolgen . ) Bei einem
Streit unter einigen jungen Burschen wurde der ledige
Arbeiter Bernhard Küher derart verletzt , daß ihm das
rechte Aug auslief .

lSS Bauten für die französische Rheinlandbesahnng .Das Reich hat die Herstellung von weiteren ISO Bau¬
ten für die französische Besatzung im Rheinland ge¬nehmigt , und zwar sollen sofort 30 Wohnungen für
Offiziere und 120 für Unteroffiziere in Angriff ge¬nommen werden .

Aus StuÄt rmÄ Bezirk >
Dnrlnch , L5. Nov . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,

^
veranstaltet der Jnstrii inentalmusikverein am Sonmag, !
den 26. November in der Festhatte wieder ein großes Konzerl . !
Rach dem Programm zu schließen , verspricht der Abens ein ge- !
nußreicher zu werden , kommen doch Kompositionen. von Verdi ,

^
Mon , Bizct, Wagner und Strauß zum Vortrag. Wir wünschen l
der Kapelle sowie ihrem Direktor Herrn Jrrgang ein volles Haus .

^
Kleine Nachrichten ans aller Welt .

Dänische 380 -Millionen -Anleihe für Berlin . Zur
Fertigstellung verschiedener werbender Anlagen hat der .
Magistrat Berlin mit einem dänischen Konsortium ;einen Vertrag über ein Darlehen von 300 Millionen i
Mark vorbehältlich der Zustimmung der Stadtverord - ,
netenversammlung abgeschlossen. Das Darlehen selbst l
wird auf die Dauer von 50 Jahren gegeben. Be- -
sonders ist hervorzuhsben , daß die Rückzahlung nach
Wahl der Stadt in Mark oder dänischen Kronen erfvl - !
gen kann . In jedem Fall erhalten aber die Gläubiger !
nur . einen solchen Betrao zurück , der dem Kronenwert ,
der 300 Millionen Mark zur Zeit der Hingabe ent - >
spricht . :

Streckung des Brotmehls . Die sächsische Regierung i
hat im Reichsrat beantragt , daß 1 . die Reichsgetreide - i
stelle angewiesen werde , von der ihr zustehenden Be- '
sugnis (Enteignung des nicht rechtzeitig gelieferten i
Brotgetreides von den Kommunalverbänden zu ver - l
langen ) , alsbald Gebrauch zu machen: 2 . eine min- j
bestens zehnprozentige Streckung des Brotmehles mit '
Kartoffelmehl oder Kartofselwalzmehl angeordnet wird ; !
3 . den Brauereien die Verwendung von inländischem
Brotgetreide und inländischer Gerste zur Bierbereitung
und die Verwendung jeglichen Getreides zur Her¬
stellung von Starkbier untersagt wird .

Heber die Einführung von Gipssargen hielt in
Bamberg der Leiter des Fränkischen Gipsgußwerkes
Ing . Graebner einen Vortrag . Die Gipssärge sind sehr
fest und Holzsärgen täuschend ähnlich . Durch ihre
Einführung würden jährlich mehrere Millionen Mk.
im ganzen gespart werden können . Die Bildung einer
A . G . zur Lösung des Problems ist im Werden .

Drr ansgeplünverte Röntg . Ein Wiener Telegrammdes „Berl . Lokcsianz . " berichtet , daß König Boris von
Bulgarien bei einem Autoausflug ohne Begleitung in
der Nähe von Sofia von Räubern überfallen wurde .
Nachdem die Räuber den König völlig ausgeplündert
hatten , verschwanden sie.

Eisenbahnattentat ans den rumänischen König . Aufden König von Rumänien ist ein Eisenbahnattentat
verübt worden , dem er nur dadurch entging , daßein anderer Zug vorausfuhr , der dem Attentat zum
Opfer gefallen ist.

Todesurteil . Der 22jährige ledige LandwirtssohnAlois Rauch von Marzelstetten , der seine Geliebte
ermordet hatte , um dadurch die Folgen ihrer Schwan¬
gerschaft zu verhindern , wurde vom Volksgericht in
Augsburg zum Tode verurteilt .

Amerika und Europa . Der amerikanische Gewerk-
schaftSbund hat die Einladung zur internationalen
Gewerksschaftsbund -Konferenz mit der Begründung ab¬
gelehnt , daß Amerika nicht an einem internationalen
Generalstreik gegen einen Krieg teilnehmen könne.

Schwere Grnbenexplosio « in Amerika . In dem ame¬
rikanischen Grubenseld von Bessemer erfolgte eine
schwere Grubenexplosion . Bisher sind 16 Leicht- und
7Z Schwerverletzte geborgen . 100 Grubenarbeiter sind
noch eingeschlossen und man weiß nicht, ob sie noch am
Leben sind .

Naturallohn . Die Damenschneiderinnen von Wertachin Bayern und Umgebung verlangen Natural -Entloh -
nung . Butter wird als Grundpreis angenommen ; s»
werden für ein Kinderkleidchen ein bis vier Pfund , füreinen Rock zwei bis drei Pfund Butter gefordert . Ein¬
tägige Störarbeit muß mit fünf bis acht Liter Milch
honoriert werden .

SEino gestorben . Sonnino , der frühere italienischeMinisterpräsident und Minister des Auswärtigen , istum Donnerstag nacht einem Schlaganfall erlegen .

Bnntes Allerlei .
Deutschlands neuer Seeverkehr . Ein kleiner deut¬

scher Dampfer mit Zucker, Schuhwaren und Nähma¬
schinen ist in Enseli eingetrofien . Es ist dies das erste
Schiff , das von Hamburg aus direkt nach dem Kaspi¬
schen Meer gefahren ist. Es hat folgenden Weg ge¬nommen : Kaiser -Wilhelm -Kanal , Ostsee , Petersburgund von dort durch den Kanal zur Wolga .

Zwaugseh : bei den Türke » . Der Nationalversamm¬
lung in Angora liegt ein Gesetzentwurf vor , der die
Zwangsehe vom 25 . Lebensjahr für Männer vorsieht .
Mit 18 Jahren ist man heiratsberechtigt . Wer sich
nach dem 25 . Lebensjahr weigert , eine Ehe zu schlie¬
ßen , kann kein öffentliches Amt bekleiden, nicht Be¬
amter werden auch nicht Privatbeamter und wird
im Notfall auf »si seines Einrommens gesetzt. Die 50-
jährigen Ehemänner können eine zweite Frau neh¬
men , wenn sie die Mittel für den Unterhalt haben .

Schaufenstereinbrüche . In den letzten Tagen wurden
in München im Stadtinnern nachts Schaufensterein¬
brüche verübt , bei denen Gegenstände im Werte von
über fünf Millionen Mk . entwendet wurden .

Eine tiefsinnige Betracht»«« über Kaffeebohne « läßt
jemand im „Berl . Lok .-Anz." los : Ich hatte den Kaffee-Ersatz
satt : denn ein Getränk , Hei dem man sich die Nase zuhält , um
die Geschmacksempfindung heraözumindern, ist kein reiner
Genuß . So schicke ich also einen Boten und ließ mir an
meine Arbeitsstätte ein Kännchen Bohnenkaffee holen. Der
Streuzucker war eine Art Koalitionszucker. Er war mit
einer weißen, pubverförmtgen Masse, vielleicht Gips , ver¬
mischt , was seine Süßigkeit nicht erhöhte . Die Milch war
etwas dünner als Wasser , aber doch erheblich dicker als Lust.
Der Kaffee war gut. Neugierig fragte ich nach dem Preise
— 7S Mark ! Als ich wieder zu mir gekommen und der Arzt
sortgegange« war , fing ich an, etliche Ueberlegungen anzu¬
stellen. Daß ich früher für 75 Mark einen ganzen Sack
Kaffee hätte kaufen können, stand fest . Die Bohnen, die auf
ein Pfund gingen, nachzuzählen, war mir unmöglich den«
ich konnte kein ganzes Pfund kaufen . Aber auf 3—5 Mk.
mußte so eine Bohne kommen . In meiner grünen Jugend ,
als die Bars aufkamen, da standen auf dem Schanktisch im¬
mer Schälchen mit Kaffeebohnen, die Trinker kauten sie, um
den verräterischen Likörduft zu beseitigen . Heutzutage ist er
nicht mehr anstößig , im Gegenteil. Jedenfalls gibt es keines¬
falls noch umsonst Kaffebohnen. Und so sparsam , wie die
Barhalter , sollten wir alle , sollte der Staat sein . Wir sollten
die teueren Bohnen nicht heruntertrinken , denn das erinnert
an den barbarischen Luxus der Kleopatra, die Perlen in
Essig anflöste und verschluckte. Ich schlage also vor. das ver¬
mißte Hartgeld Lurch Kaffeebohnen zu ersetzen, die bequemer
zu tragen sind als große Aluminiumstücke und nebenbei
einen höheren Eigenwert haben. Bei den Mexikanern waren
sa auch Kakaobohnen als Münzen im Umlauf. Für die
Portemonnaie -Industrie und das Kunstgewerbe eröffnen sich
hier neue Möglichkeiten . Beethoven hat mal einen Groschen
verloren und dann ein schönes Stück , die ,PWut um den ver¬
lorenen Groschen ", komponiert. Er pflegte auch, wie ich
irgendwo gelesen habe , sich seinen Kaffee selbst zu bereiten,
und immer 30 Bohnen für die Tasse zu nehmen. Lebte er
heute , so würde er sich um den verlorenen Groschen wenig
kümmern und keine Note deswegen niederfch-reiben. Aber
das mit den 30 Bohnen würde er sich abgewöhnen müssen.
Er könnte sich solchen Luxus nicht gestatten , denn dazu muß
man Operettenfchlager komponieren, und das wäre sein Fall
nicht. Und überhaupt hat die ganze Kaffeegeschichte mit der
Musik nur insofern zu tun , als sie über das BohnenlieS geht .

Zwei Schädlinge, Re oft miteinander verwechselt werden ,
sind der Hausschwamm und der Schimmelpilz . Wo Feuchtig¬
keit vorhanden ist , haben holzzerstörende Pilze guten Boden
Ohne Feuchtigkeit vermag der echte Hausschwamm nicht zu
wachsen ; sie ist aber auch günstig für die Entstehung und Ver¬
breitung von Schimmelpilzen. In einem Zimmer , wo sich
Schimmelpilze in großer Menge finden , ist die Luft dumpf ,
muffig, stickig, manchmal geradezu beklemmend . Durch die
Sporen , die von den Fruchtkörpcrn der Schimmelpilze ab-
geworfen werüeen, wird die Luft verunreinigt , so daß sie den
lästigen Geruch annimmt . Dieser Geruch wird nun manch¬
mal dem Auftreten von Hausschwamm zugeschrieben und auf
Grund dessen wird der Verdacht geäußert, daß dieser böse
Feind unserer Häuser im Gebälk sitze . Welch schwerer Fehler
in dieser Verwechslung liegt , darauf weist Äaurat Mahlke in
der „Bauwelt " (Berlins hin. Der Pilzgeruch , den der echte
Hausschwamm in frischem Zustande ausströmt, ist nicht un¬
angenehm , wenn erst in geringer Ausdehnung Schwammge¬
webe vorhanden ist. Er ist ähnlich dem Geruch vieler Arten
frisch gepflückter eßbarer Pilze , sodaß Pilzfreunde , die diesen
Geruch des echten Hausschwamms kennen lernen, davon ent¬
zückt sind. Hat der Schwamm sich über größere Flächen aus¬
gedehnt , so wird der Geruch freilich stärker und schließlich so
heftig , daß er fast betäubend wirkt, selbst wenn die Fenster
offen stehen. Der Hausschwammduft äußert sich aber nur
unter gewissen Bedingungen . Wenn dem nicht so wäre, wür¬
den wir den im Verborgenen wachsenden Schwamm viel
schneller und leichter aufspüren können . Aber selbst die feinste
Spürnase vermag das Vorhandensein von Schwamm lange
nicht zu erkennen; das wird erst möglich, wenn bereits an¬
dere Kennzeichen vorhanden sind, Re nicht die Nase dem Kun¬
digen verrät . Meist werden Schwammerkranknngen des
Fußbodens erst bemerkt , wenn sich der Schwamm schön weit
ausgedehnt und die Festigkeit des Holzes so gelitten hat, daß
die Füße der Möbel durch die Dielen durchbrechen. Dann
fängt man auch gewöhnlich erst an, den Geruch wahrzuneh-
rnen , aber nicht vorher. Reißt man dann die Dielen auf, so
wird der Geruch fast betäubend. Der Ztmmermann ist froh ,
wenn er sich aus seiner gebückten Haltung nach der Arbeit
ausrichten kann, di« er mit znrückgeihaltenem Atem verrichtet ,
und strebt ans offene Fenster, um in fiesen Atemzügen rei-
nere Luft zu schöpfen. Selbst im Winter zieht er bei solcher
Arbeit offene Fenster der betäubenden Wärme vor. Später
läßt der Geruch nach und nach einer Reihe von Tagen ist
kaum noch etwas zu spüren . Dieser Geruch wird nicht etwa
durch Stoffwechsel und Zersetzung veranlaßt, es ist vielmehr
ein Wundgeruch , der umso stärker wird, je mehr lebensfri¬
sches Pilzgewebe beim Aufnehmen der Dielen zerrissen ist
und je feuchter dieses Gewebe . Nach einigen Tagen haben
sich die Wunden geschlossen , der Geruch hat sich gemildert und
nach geraumer Zeit ganz verloren . Er wird also nur ver¬
hältnismäßig kurze Zeit , mehrere Tage lang, wirklich wahr¬
genommen, es sei denn, daß immer neue Zerreißungen statt-
finden . Ist der Pilz eingetrocknet , so riecht er überhaupt
nicht, wenn man ihn zerreißt . Nur zur Zeit der Fruchtreife,
wenn Hausschwammsporen sich vom Fruchtkörper ablösen,
läßt sich ein besonderer Schwawmgeruch bemerken , weil dann
di« Luft in der Umgebung des Fruchtkörpers von den kleinen
massenhaft erzeugten, frischen, noch saftigen Sporen erfüllt
ist. Aeltere trockene Sporen verlieren den Geruch.

Ei« kostspieliges Schäferstündchen . Einblick in das dun¬
kelste Berlin gestattete eine Verhandlung , Re das Schöffen¬
gericht Berlin -Mille beschäftigte. Angeklagt wegen Dieb¬
stahls waren Frau Ltssy Bauermeister , während sich der
Kaufmann Bruno Sommerfeld und der Fabrikant Erich
Ltkniist weaen Leblerel ru verantworten batten. . Die An¬

geklagte Bänermeister , die den Beinamen SGokoraveu -TNM
trägt , lernte am 31 . August Unter den Linden eine«
Rumänen kennen. BeidL besuchten verschiedene Weinstuben n.
Bars der Friedrichstadt und landeten schließlich in gehobener
Stimmung in einem Hotel in der Johannesstraße Hier ent¬
deckte „Lisso"

, daß aus der Tasche des Rumänen ein ganzes
Paket fremdländischer Banknoten und andere Schriftstücke
heransragten . Sie mackste nun auf ihre Weise ein „Valuta¬
geschäft "

, indem sie wartete , bis ihr neuer Freund eingeschla -
sen war , um mit den Geldscheinen zu verschwinden. Sic be¬
gab sich zu dem Mitangeklagten Emil Schmidt und übergab
diesem die gestohlenen Papiere , es waren Schecks im Betrage
von mehreren Millionen Mark, 3500 rumänische Lei und 608
Dollar und andere ausländische Banknoten. Das Geld wurde
durch Vermittlung der übrigen Angeklagten umgewechselt.
Die Ermittelungen der Täter und ihrer Helfer gelang schon
einige Tage später durch eine Nachfrage in einer Mokkadiele.
Vor Gericht beantragte Rechtsanwalt Dr . Kurt Pindar dir
Freisprechung des Angeklagten Erich Schmidt da irgendein
Nachweis für seine hehlerffche Beteiligung nicht erbracht sei.
Das Gericht kam auch bezüglich dieses Angeklagten zn einer
Freisprechung. Für di« Übrigen Angeklagten machte Rechts¬
anwalt Johanny als strafmildernd geltend , daß die Ange¬
klagten sämtlich indirekt ein Opfer der heutigen Markentwer.
rung geworden und den Lockungen ausländischer Valuta un¬
terlegen seien . Das Gericht erkannte gegen Frau Baner-
ineister auf sechs Monate Gefängnis unter Zubilligung einer
Bewährungsfrist , gegen Sommerfeld auf 12 000 Mk Geld¬
strafe und gegen Re Angeklagte« Schmidt und Fritsch auf
je 5S?0 Mk - Geldstrafe.

Eine Sammlung von Hauptgewinne«. Besonders Glück
entwickelte eine in ärmlichen Verhältnissen lebende franzö¬
sische Kaufmannsfamifie bei der Ziehung der Wiederaufbau -
Lotterie . Der Vater Alexis Grögorie kam mit einem Haupt¬
gewinn von 100 OM Franken heraus , während fein Sohn
Fean Baptiste die Prämie von 250 ÜOO Franken einsteckte.
Die Familie ist also , nachdem sie zuvor im verwüsteten Ge¬
biet alles verloren Halle, mit Erfolg von der Verlustliste aus
die Gewinnliste aekvmmen .

Tschechische Propagandagelder . Die allslawischen Be¬
strebungen der Tscheche!, in der dreieinhalb Millionen
Deutsche völkisch und wirtschaftlich von Staats wegen aus -
gcbeutet werden , kommen eindeutig im Voranschlag der
Prager Regierung für das Jahr 1923 zum Ausdruck:

Es werden da eingestellt für „die Pflege der Beziehun¬
gen zur slawischen Welt " 690 000 tschechische Kronen , die
gleiche Summe für „ die Pflege der Beziehungen zu Frank¬
reich" . 860 000 für „ die Beziehungen zu anderen Kultur¬
staaten "

; 842 000 für „besondere kulturelle Maßnah¬
men "

; 2 Millionen . Hierher gehört die „Unterstützung
der Schulanstalten der tschechischen Kolonien und deren
Inspizierung " . Der Gesamtbetrag für die Arbeit im
tuslande macht Millionen Tschechokronen (über eine

Milliarde Mark ) . Diese Summen werden besonders in
Wien für die tschechischen Schulen , ferner der bayerischen *
und sächsischen Grenze Verwendung finden . Es ist aber
vor allein in diesem Zusammenhangs die Tätigkeit der
Tschechen in der Lausitz zu beachten . Die in der letzten
Zeit in der „Wendet " — aber auch in Dresden sich meh¬
renden Grund - und Häuserkäufe der Tschechen sollten zu
denken geben und zeigen, wie in Deutschland eine tsche¬
chische Minderheit geschaffen werden soll , welche einmal
als Schrittmacher für die Wenden zu dienen haben wird.
Außerdem wirft die Prager Regierung für dis Errichtung
und Erhaltung tschechischer Minderheitenschnlen in ge¬
schlossenen deutschen Sprachgebieten innerhalb der Tsche¬
che 56,6 Millionen T schechokronen aus .

Nähe des Toten .
Wohl müßt ich Herz ich weinen ,
Herz ! wärst du wirk ich tot ,und könnt mich nichts mehr einen
mit dir in Freud und Not .

' Z Doch , sieh , seit du gestorben'
? — weiß nicht , wie mir geschah —

Z Hab ich dich erst erworben ,
Herz , bist du erst mir nah .
Nicht Berge und Tale trennen

HZ o Herz ! mich mehr von dir ,
) ; Z leis darf ich dich nur nennen ,da bist du schon bei mir .
i Dann legt sich schnell die Welle
, im Herzen stürmisch- trüb ,

, > . und in mir wird es Helle ,' m ! und um mich alles lieb .
^ Die andern nicht begreifen ,* was Sel 'ges ich ersah !

Was die nicht schauen, greifen ,das ist für sie nicht da .
Die wissen nichts von drüben ,die wissen nur von hier ,
nicht wie sich Geister lieben ,
doch Herz ! — das wissen wir !

' s
'
-.1.

ferner .

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Freitag in Berlin 7044,84

G . , 7088,16 Br . , in Frankfurt 7067,25 G . , 7102,75
Br Die Erhöhung wird auf das englische und ita¬
lienische Verhalten zur französischen Politik zurück-
gesührt .

1 Schweizer Franke « -- 1321,65 G . , 1328,35 Br .
4 französischer Franken ^ 501,75 G . , 504 .26 Br .
1 belaii -ster Franken ----- 458,85 G . , 461,15 Br .

- 1 holländischer Gulden --- 2753,10 G . , 2766 . 90 Br .I italienischer Lira --- 381,15 G . , 382,85 Br .
ISO österreichische Kronen -- 10,09 G . , 10,15 Br .
1 tschechische Krone - - 227,40 G . , 228,60 Br .1 dänische Krone --- 1418,45 G . , 1425,55 Br .
1 schwedische Krone - - 1800,75 G . . 1889,75 Br .

Turnen . SvieL rrrrs Spor ,
- Die Bcrbandsspiele der Vorrunde sind beendet. Die meiste«Vereine , so .auch Viktoria Durlach , haben bereits am letztenSonntag mit der -Schlußrunde begonnen . Das erste dieser Spiele
führte Viktoria nach Karlsruhe gegen F.C . Cvncordia , ihrenBezwinger im Vorspiel . Beim Rückspiel zeigte sich, daß die Bik-
torlamannschaft in ihrer jetzigen Aufstellung die schon lange ver-lnwte Stabilstär erlangt hat . ging doch von den letzten 4 Ver-
bandssprelen keines verloren. — Kommenden Sonntag spielt einhier allbekannter Gegner F.C . Nordstern Rintheim gegen Vik-torm. Rmthelm , das es bis jetzt jedes Jahr verstand, eine starkeMannschaft zu . den Verdandsspiele» auf den Plan zu bringen,steht mir Viktoria punktgleich in der Tabelle und dürfte ein span-nender Kampf zu erwarte» sein .

Mutmaßliches Wetters
Bei nördlichen Luftströmungen wird am Sonn¬

tag und Montag vorerst noch das mäßig käste , meistbedeckte Wetter phne wesentliche Niederschläge an¬dauern .



Nr . 128 . Die Erhöhung »er Aamiufeger -
»ebühren betreffe, , d.

I » Abänderung der Ziffer II Abs 1 «nd 2
der beziikspolizeilichrn Vorschrift vom 21 Sep
tember 1931 in der Faffnng vom >7 Angnst
1923 wn d gemäß 833 Ziffer I «nd ZßD Str G B
»er zu de» Grnndroxe, zu erhebende Tenernngs -
znschla » vom 34 . November ds Js . ans die
Dauer von 3 Monaten vorbehaltlich früherer
anderweiter Regel««« anf 6700 »/« festgesetzt
Für das A«sbre««e« der Kamine beträgt der
Teurrnngsznschlag 6300 «/».

D » rlsch . de« 24 No » 1932 Bezirksamt

WEM - Versteigerung.
Die Stadt Durlach versteigert

I ) am Montag , de» 27 . d Mt » ,
vorm />S Uhr .

mit Z«s"mme«kuuft bei der Sckmtzhütte aus
Distrikt V Bergwald 30 Laublese

2 ) am ^ «« Stag . » en 28 d MtS , j Hilse muß all denen zu Teil werden , die nicht
o r ^ ^ mehr imstande sind, sich das tägliche Brot zu ver -

Al brr der Fabrik Blber aus , schassen. Es sind dies namentlich die Alten, InDlstrlkt l Ober wald ca 30 Laublose gegen - ggyden, Witwen, die ehedem fleißig und redlich ge-vare Zamnng schafft haben , und heute , ein Opfer ihrer Arbecis-
Borzeiger für de« Bergwal » ist Forstwart '

Happel , für de« Ooerwald Forstwart Katz i«
Durlach

Durlach , deu 22 . November 1922

Deutsche
Notgemeinschaft

MMrger in M !
Not und Entbehrung , Elend und Hunger droht im¬

mer und immer mehr und mehr über Hunderte von
Mitbürgern hereinznvrechrn . In geradezu katastro¬
phaler Weise ist in den letzten Wochen die Not
des deutschen Volkes angewachsen . Die Geldent¬
wertung schreitet vorwärts , sie halte bis jetzt zur
Folge , daß Unzählige bitterster Not ausgesetzl sind .
Hilfe im weitgehendsten Maße ist notwendig !

Narm M srelidlg, geilt rasch aad
M reichlich!

AnionTljeater .
Heute ua » Marge « ,

W ZW Hw Seels
eiu psychologisches Drama iu vier

Auftüge « mit
Alf . Abel . Edith Meller . W Krau «

WellHek M Mi Smg
elue seltsame Begebrnh - i ! i« fünf

Anfzügen Ha» p darsteller:
I ck. der Wunderaffe

Ter Oberbürgermeister

Haspreis.
Mit Wirkung dom 16 11 22 ist eine weitere ,

sehr erheblicheKohlrnpreisstrigernnz eiugetreteu
Der Stadrrat hat deshalb i« Abänderung seines
Beschiuffes vom 9 November ds Js deu Gas -
preis mit Wirk ««« vom Rech »«ugsabschuitr
November bis auf wette es auf

60 .— je «6»»
festgesetzt .

Durlack , deu 25 November 1922

_ Der Oberbürgermeister .

SGeizemagermillh.
Wir beabsichtigen dom kommende» Montag sab wieder Schweiz rmtlch einznsühren. Um eine«

Ueberbltck z« erhalte« , in welcher Tagesmesgr !
diese Milch benötigk wird , wollen sich die Fami - '
lie «, die stäudig Abnehmer dieser Milch sind, '
bei ihre « Milchhändlern melde« Der Preis ,beträgt vorerst 110 pro Liter. j

Dur lach , de« 24 November 1923
Ko « » « » al verband Tnrlach -Stubt .

uniäyigkeit , nicht wissen , wie sie em Dasein bestreiten
sollen , das kaum noch als Leven anzusprechen ist .
Helft deu Veteranen der Arbeit , Sen Kleinrent¬
nern , deu Kriegsbeschädigten , den Witwen und
Waisen ! Helft den Kindern und der Heranwach¬
senden Jugend , die durch die enorme Lleigerung
aller Preise immer stärler m ihrer Ernährung
und ihrer Entwicklung bedroht sind . Nicht zuletzt
gedenkt auch der Taugtest des sreijchaffcnden Geistes ,
der Wissenschaft und der Kunst , sur d . e bei der
Vordrmglichlest der notwendigen Ledeusdedürfulije
oft nicht der kümmerliche Lohn verbleibt ,

j Die Mittel des Reiches , des Staates und der !
Gemeinden reichen bei weitem nicht aus , die Not !

j ist zu groß . Hilfe , weitgehende Hilfe muß gebracht !
- werden . Die Mitbürger sollen und dürfen nicht
tatenlos zusehen , daß die in Nor stehenden zugrunde
gehen . Die Hilssvcrcstsciiast in der Einwohner -

! schaft Durlachs ur vorhanoen , dessen sind wir uns
- sicher und deshalb rufen wir allen zu :

Kammer-Lichtspiele.
Nur bi» et« schl morse « .

M ZW M
( Das Achtgroschesmädel )

1 Teil , mit Edith Voska Abenteuer
i« 6 Akte .

Die Bäreujurrgsra «
Schwank i« 2 Akte «

V « r1 » o1 ».

Bereinigt Eich zur Hilfe,
zur .SkMcher Muiemchkse"

Ans zur Arbeit !
Wie anderwärts , so geht auch in Durlach die

„Deutsche Notgemeinschast " ans Werk . Die hier
vertretenen Berufsgruppcn und Verbände haben
sich zu einer „ Ortsgruppe Durlach der drut -

! scheu Notgemeiuschaft " zusammengeschlossen . Von '
> ihr aus ergeht dieser Hilferuf . -
! Die Industrie , der Handel , die Landwirtschaft ,

Handwerker , freie Berufe , Beamte und sonstiges
! Festbesoldete , die Arbeiterschaft aller Gewerbe -
! zweige , alle sind in der Ortsgruppe und m dem ,' Arbeitsausschuß vertreten . Weitgehendste Hilfe ist '

W,r,mache « «nsere werte Kundschaft darauf den Vertretern der Industrie usw . von den !
Spitzenvertrerern der Arbeiter , Angestellten und

;» V»- Beamten zugesagt in der Erkenntnis , daß dedeu -welche ans Versehe« 1« de« tenöe Mittel , Millionen , aufgebracht werden müs-
t sen , um einigermaßen helfen zu tönnen . Es wird i

in den nächsten Tagen bekannt werden , auf welche

^
in flsr » b'sstballe «

Krsrrr; Hueri
unter persönliotier Leitung cies Herrn lffusik -

' clirsbtors Lu >11

äulrwg 8 vür. 8ssleröffuuvg 7 M»r.
j Llitglieäsr staben Vereinsabrieiesten anruleZen .

Arotverforgung.
aufmerksam . daß wir bereit st»d , 8er Karte «
« mz« tavsch :n gegen 1 - 7er Karte « v»u

etcher Karbe , welch
Bäckerei«« schon abgegebe« stu» .

Fttit Mlkkl'FWWs Mloch.

Kinladung
Die Grnoffenschaftsmitglieder werde« hiermit

z» der am Douuerotag » de« 3V November
1822 , ade,ds 7 '/, Uhr, im Kaffeulokal, Leopold-
straßr 4, staltfiudexde«

Art und Weise am zweckmäßigsten gegeben wiv
Da » Hilfswrrk muh schnell und planmäßig
» urchgefuhrt werden , es wird gelingen , wenn
alle vom guten Willen beseelt sind . Die Verteilung
der gespendeten Gaben ist in die Hände des Unter¬
zeichneten Arbeitsausschusses gelegt , in dem dce ,

! Gebenden wie die Bedachten vertreten sind >
. - , . . . - > Die Geschäftsstelle , bei der jede nähere Aus -

Lmßer«rde°ll. EkttrMrssmnlmg ? "" " ° '« S.-« « -.,
freuudl . eiugelade«

TageSord» » « g ? Bereinigung mit der Stadt
Sparkasse Durlach.

Dürlach , de« 23 . November 1922 .
Privatspargesrllschaft Durlach

gegr. 1836 , e G m b H
Der « orsta « d : J F Leußler . M Philipp

Bedamtmlichlmg.
Die Wahl eines Abgeordnete« u«d zweier Er¬

satzmänner zur israelitische« LaudeSsh. ode st«d - t
für die Wahlberechtigte« der Stadt D «rlach
Go « « tag 3 . Dez t922, vormittags vy« > 1— tr:
Uhr. i» dem Büro des Herr« Fabrikanten Falk
statt , wozu die Wahlberechtigte« erugelade« find Kriegsdesch

amt , Rathaus Zimmer 9 , angeglieüert ,
Gaben und Zeichnungen für die Winternothilfe

Durlach nehmen entgegen : Alle hiesigen Banken ,
sowie als Zentralsammelstelle die Städtische Spar¬
kasse auf Girokonto Nr . 1370 .

Durlach , den 17. November 1922.

Für die Ortsgruppe Durlach
der deutschen Notgemeiuschaft

D«r Arbeitsausschuß:
Oberbürger » eisterDrZ !eraii,Geh . Reg . - RatZoeller ,
Amtsvorstand Dr . Mays , Bürgermeister Ritzert ,
Druckereidesitzer Dups , GewerkschaftssekrctärSpind »
ler , Schlosser Julius Arnet , Werkmeister Th . Ben
ders , Schreiner Heinrich Huber , Schlosser Karl
Seibert , Dreher V . Wieland , Werkmeister Theurer ,
Kriegsbeschädigter Beck, Jnv . - Rentner Menger, !

Scheib , Schlosser I . Möhler , Dreher
Grötziuge « , 24 November 1922

Der Dh « a§»genrat :
Si « a « er

EMdWr -Verstetztmg.
7 LW 8 ST KKSK i MUKiRöLKL ÄLL
solaeude Gruudst ^ i Eduard Merton , Landwirt Christian Zoller , Wein -

1 -7 , ^ ^ großhändler Scherer , Kaufmann Leyser , Klein ,^
! Direktor der städt . Sparkasse , Kaufmann Oßwald ,^ " st j Vorstand der Volksbank . Bankdirektor Steinmetz ,vaume« «> d etngesüt mit Wktze « . Knu» Disi -nntn- cjii-t v-Nn -n

! O . Kirschenmann , Ö . Wind , Maler , Gerichtsober -
! Verwalter Ochs , Eisenbahn - Sekr . Satzger , Kauf -
s mann Knorr , Direktor Ruckstuhl , Direktor Schaber ,
l Direktor Dr . Ettlinger , Prokurist Zoller , Direktor
i Münzer , Direktor Dr . Engler , Fabrikant Mohr ,
^ Direktor und Stadtrat Silber , Kaufmann Kas -
bohm , O .- Ingenieur Breitenstein , Prokurist Weißer ,

Wie

UM . MW
Lsdotslrsü « 7, 1 «I. 441

Läli 8iod lür

M SidQL6di .8L1lttrL8S

ds3tsn3 srüxkotilsQ .

Zerbrochene; Porzellnn
Glas , SteiKgut «sw wird wieder
gebrauchsfähig durch Helios Eies «»-
tcn - Kttt erhältlich bei
Jul . Scharfer , Blume ».Drog .

Ha»pistraße 10 _

» I *«1«vs .rsr »
»u» «ig«il«r Wsrststütt « stuuk«» 8i «

dilllgiton d«i

^»Lob UsuwLLL , Lür8elr » «r

jkarlsW . NWnzeeikr . r .

Lw I

» k6 gm Acker«a«d im Domwgrund ,
1 tragbare« Obftba»m.

Da » vürgermelSeramt

77^

Mtlj

S >

^ '

MNIW »
3 teil , mit Keil

überall bekannt
als gute, solide Ware mit extr « h»-
her Polster » « » kauft man immer
«och sehr preiswert , bei freier Zufuhr

im

MWM MW .
Durlach , Hauptstraße 81 .

Süvd . Disconto - Ges -, König , Bäcker - Eink .- Gen .,
, Gaswerkdir . Fleisch , Ratschreiber Dreikluft , Verw .- '
! Jnsp . Baljchbach , Frau Philippine Paul , KriegS -
! witwe , Frau Stadtral Knecht , Frau Wüst , Präsi -
> dentin des Frauenvereins , Frau Stadtpfarrer Wotf -

^ » hard . Vorst d . ev . Frauenbundes , Frau Profesior , . ^^ . Lelmbach , Bors . d . kath . Frauenbundes , Frau Binz , Lchueidermeister , Berg
dt Kleinrentnerin , Stadlpfarrer Wolfhard , Pfarrver - ! banse « , Hauptstr 63.

Ne » aafertig « u»
>o« Herren- « . Kuaoe«-
Luzüge« , Wende« , Ab-
iuder» , Bügel » »«L

Repacature «
Musterkollektion von

larautiert reiner Wolle,
sowie reichhaltiges

Stofflager .
Hugo Nothweiler.

2*22«L L*22«L

_ ger , Bolksschuldir . Behringer , Wirt Kaspar >
Strubel , Maurermeister Höfel , Malermeister Karl !
Bull , Schuhmacher Siffling , Avotheker Weil , Archi - '
tekt u . Stadtrat Semmlcr , Bezirksarzt Dr . Bruch, !
pr . Arzt Dr . Deis , Metzger u . Wirt August Eck, >
Kaufmann Aug . Schindel ir ., Dentist Emil Pfistner , s' Rektor Mayer , Gemeindesekretär Klcnert , Archi - j'
tekt Bull , Stadtrat Dahn . -

rsreiüpker
Goldparmänen , Luiken , Reinet '

ten, Edel v . BoSkob, Weih -
nachlSäpfel

Ketterfiraße 2, Boriuch.

Reelle Bedienung
Rasche Lieferung

Beamte « familie (3
Personen ) « Vordringt -
Karte s»cht

r - ZiMt-Wihiis.
2 Zimmec - Wohng. kan«
in Tansch gegeben wer
den Angebote ««ter
Nr 691 a» de « Verlag

vanimsgung .
k'ür clie vielen Leveste sterslieker

Deilnsstm« steim Uinscsteiäen unseres
lieben klleFesostne » sagen Mir »Ilen
sterrliosten Oanst.

öesonäeren Dank Herrn Ltackt -
pkarrer VVoIkstarcl kür cste trostreicsten
Worte am Orabe .

Ourlaek , äen 25 . Kvv . 1922 .
Di« trauernden Hinterbliebenen:

ksmtltv üllgstst Lleldvr .

Neuapostolischer Sottesdieuß.
(Festhalle kleiner Saal 2 . Stock .

Sonntag vorm. '/,10 Uhr : 1
. nachm . 3 „ s « otte- dirnst.

Mittwoch abend_ 8 . j

SesellWst
„öilM ' Smllich

Hente abend 8 ühr
Versammlung .

Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheine« er¬
wünscht

Der Vorstand
M . Ansschnßmit-

glieder 1 Stunde früher

O
M
fol-

Sonntag , 26 d
ans «» serem Plötze
gende Spiele :
I. Nordstern Mnthei«

gegen
1. Moria Zarlach.

Anfang '/,3 Uhr
2 . Mannschaft 1 Uhr.

Der Spielansschnß

zugelaufen
eine Foxterrier-Hündin
Abznholen

Karl Kögel. Grün¬
wettersbach

DieHrrren Vorstands -
und Fntlerkommisstons -
mitgtieder werden hier¬
mit zwecks wichtiger
Besprechung anf Sonn¬
tag , 36 . Noo , abends
8 Ubr, ins Gasthans
zam Ochsen eiugelade«

Der Vorstand.

IiLiler- uvä
Lll8lellVLgvll
in kräftiger solider Ans -
sührung in alle« Größen

wieder eingetroffe«
L.IrkllLIsr,0ur1sod

La « mstraße 2»
Tel . 408

Eingetroffe « :

Hgser
«erste
»imffel
Weistmehl
Smmehl

MH. KWlrr
LSW

Ettliugerstratze42 .
Eine 5 Monate alle

Werrlek- HiiM
billig abzngeben Gröt -
zinge«, Löwenkr . 2III .

PllMlMgkll
z» kanfe« gesucht . An-
geböte unter Rr 714
an den Verlag

Ei« Kmder - Ki « »
mit Film zu verkaufe«
oder zu vertausche «
gegen eine Puppe . Zn
erfragen jm Perlag

lertmsei
kämm rebbnhn-

Zu
5 rnsenkämm rebbuhn-
farbig Jtalienerhahne »,2 schwär;e indische Laus-
entenerprl , 1 vierrädrig.
Handwagengeftell , 1
Dnnglachsaß
Alte Karlsrnherüc 3211.

Z» oertliiise»
5 Fenster (Gewänder) ».
1 Tür
Renner . Killisfeldffedlg .

Ein Paar

öchnSlW-k
breits nen, Gc . 45, weil
z» klein, z« verkaufe «

Pstnzstr. 15II . l .

Nutze dein Herdferrer ^Z
9konn -Tin esLcn
5Vö/iF a5er stoLei ,

er unst sei.
— Ä?e<7 ctie Ao/i/en un«? /euer,L/e/? «b'e Möre.'-e - - m// au/s S -uer.

-- Aerrr/ . -kor re/5r//ä// §-e Mare5/7i !//e/, rerniF/, L/euH /
unst sterrri/i- ier/ stie Mürcüe in e/rirna/iFem Lurren
Z<oe/ieri unst Lr/nF / sturc-- tA,/- eriu/LunF l/er /äu/,c^eriSü-rst/euer-- / ür st/e WärÄe ^rö/S/e tXo/,/euer^ urn,§. ,z

vvssctil
KlkvIläM

loZV » ,
Marge « Sonntag 1 Uhr

Treffpunkt der Herr«»
Sänger imLokal,Aro«e"
zur Teilnahme an der
Gefallene « Gedenkfeier.

Der Vorstand
Znoerlässtges

Mädchen
für Hausarbeit tags¬
über sofort oder anf
1 Dez gesucht Zu er¬
fragen im Verlag

RlllhtivWer
mit scharfem Huuv
für größeres Fabrik-
grnndftück sofort oder
später gesucht

Angebote unt Rr 7lL
an den Verlag

Mbl. Zimmer
, « miete « gesucht An¬
gebote n«k Rr 7t3 a»
den Berlaa erbeten

Ei « Zimmer ,
nnmöblierr . mir Küchen -
benütznng oder sonstiger
Kochgelevenbeit, vo»
jungem Ehepaar gesncht .
Sucher übernimmt auch
in seiner freie« Zeit
Hans - , Garten - und
Feldarbeit Angebote
unter Nr . 715 an de»
Verlag d Bl

Mermllt
in versebiscienkn Ouuli -

tötkn kLbririoren
L Oo .

? olstervoIIkLbrib
Pf « « ll Iing » m

0 .^ . LsslinZon
blustor auk VVunseb.

Eine unterhaltene

NSHmMe
zu verkaufea Zn er-
frage» im Verlag
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